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Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

mit großer Irritation haben die Kunst- und Musikhochschulen des Landes NRW feststellen müssen, dass sie im Zusammen-

hang mit der Anhörung im Landtag am 19.04.2023 zur Harmonisierung der Schul- und Semesterferien nicht berücksichtigt 

worden sind. Vorliegende Stellungnahme der Landesrektorenkonferenz und der Kanzlerinnen und Kanzler der Kunst- und 

Musikhochschulen erreicht Sie daher unaufgefordert. 

Fü r Kunsthochschulen gelten Rahmenbedingungen, die auch gerade bei der Gestaltung der Semesterablä ufe und vorle-

sungsfreien Zeiten deutlich von anderen Hochschultypen abweichen. Aufgrund der aufwä ndigen Eignungsfeststellungprü-

fungen unterliegen die Zulassungsverfahren anderen Gegebenheiten, sie sind zeitaufwä ndiger und wegen der individuellen 

Unterrichtsplanungen an andere Fristen gebunden. Aus veränderten Semesteranfangszeiten ergeben sich organisatorische 

Fragestellungen und deutlich verkü rzte Spielräume für die Durchführung von Bewerbungs- und Zulassungsverfahren im 

Sommer.  

Des Weiteren erfordert der Wettbewerb zwischen Kunst- und Musikhochschulen eine möglichst einheitliche Lösung bei der 

Terminierung der Auswahlverfahren. Mit Blick auf die internationale Szene sind darüber hinaus Meisterkurse notwendiger 

Bestandteil in der Anwerbung, der Aus- und Weiterbildung von Studierenden und Lehrenden, diese liegen traditionell in den 

Sommermonaten. Nur wenn die diese Ebenen mitgedacht werden, kann eine Diskussion über veränderte Semesterzeiten 

sinnvoll gefü hrt werden. 

Da der Beginn der Schulferien in NRW bereits bis 2029/30 bereits fixiert ist (08.07.24, 14.07.25, 20.07.26, 19.07.27, 10.07.28, 

02.07.29), ergeben sich bis zum Ende dieses Zeitraumes für die Sommersemester in den kommenden Jahren nur einge-

schränkt Überlappungen. Dies hat vor allem Relevanz für das kü nstlerische Personal aus NRW. Die spezifische Situation an 

den Kunst- und Musikhochschulen mit ihrem international konzertierenden oder anderweitig kü nstlerisch tätigen Personal, 

das im Rahmen von Festivals, Ausstellungen, Konzerten, Meisterkursen, kü nstlerischen Wettbewerben agiert, sich kü nstle-

risch weiter qualifiziert, verschärft die Anstrengungen, Semester- und Schulzeiten zur Deckung zu bringen, da diese Events 

klassischerweise in den Sommermonaten stattfinden. Eine Harmonisierung trä fe Forschungs-, Tour- und Arbeitszeiten von 

Lehrenden und Studierenden. 
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Zur besonderen Charakteristik der Kunst- und Musikhochschulen gehört auch die Tatsache, dass Überä ume, Werkstä tten und 

Ateliers ganzjä hrig von Studierenden und dem kü nstlerischen Lehrpersonal genutzt werden. Das Argument der Heizkosten-

ersparnis greift hier also zu kurz, da die Rä ume für die eigene kü nstlerische Weiterentwicklung auch im Winter offengehal-

ten werden mü ssen. 

Fü r das Wintersemester gilt, dass Feststellungs- und Zulassungsverfahren bei einer Neuordnung der Semesteranfangszeiten 

entsprechend vorgezogen werden müssten. Dies wü rde in die Weihnachtszeit ragen und das Vorhaben deutlich erschweren.  

Die aktuell den Kunst- und Musikhochschulen zugestandene Planungsfreiheit, die Semesterzeiten um 14 Tage („14-Tage-

Regelung“) nach vorne oder hinten schieben zu dü rfen, ermö glicht bereits jetzt eine hohe Flexibilität bei der Planung von 

Familienzeiten und muss unbedingt beibehalten werden. 

Grundsä tzlich begrüßen die Kunst- und Musikhochschulen eine bessere Vereinbarkeit von Semester- und Schulzeiten in 

NRW. Hier wä re allerdings Angleichung an die Oster- und Herbstferien ebenfalls ein gangbarer Weg, diese wü rden bei dem 

vorgeschlagenen Weg gänzlich als gemeinsame Familienzeiten entfallen. 

Insofern sehen die Kunst- und Musikhochschulen – auch vor dem Hintergrund der bereits länger bestehenden Diskussion zu 

dem Thema und den entsprechenden Stellungnahmen der LRK Universitä ten und Hochschulen für angewandte Wissen-

schaften – erheblichen bundesweiten Abstimmungsbedarf. Eine Familienfreundlichkeit wä re durch eine Harmonisierung der 

Schulferien teilweise besser zu erreichen. 
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